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Zum Titelbild: 
 
Südfranzösische Katharer, Waldenser und Huge-
notten sträubten sich das lateinische ĂKruzifixñ zu 
tragen, weil es das Abzeichen ihrer Verfolger von 
der Inquisition der römischen Kirche war. Aber das 
Zeichen des Heiligen Geistes, die Taube, gab es 
schon, seit Noah wieder Land sah, seit Jesu Taufe 
und dem Pfingstfest. Die Taube zierte auch das 
Kreuz ĂSaint Espritñ oder das Saint Louis-Kreuz. 
(Ähnlich dem Johanniterkreuz mit dem 
Friedensvogel in der Mitte.)  So wurde das 
achtspitzige Kreuz der Seligpreisungen ï Ăselig 
sind die, die Verfolgung leiden um der 
Gerechtigkeit willenñ ï mit der zu Hilfe kommenden 
Geist-Taube zum Hugenotten-Kreuz. 
Nach der Aufhebung des Ediktes von Nantes, das 
die Toleranz für die Evangelisch-Reformierten in 
Frankreich beendete, trugen auch einfache Leute 
das Hugenotten-Kreuz als Bekenntnis-Zeichen und 
Erkennungs-Merkmal, aus Gold (Titelbild), Silber, 
verschiedenen Metallen und Legierungen, Elfen-
bein, Pappe, Filz, Holz oder Keramik! 
Auf dem Bazar-Tisch im Foyer vor dem Gemeinde-
saal in der Herrnstraße 66 gibt es verschiedene 
Kreuze zu kaufen!   

Inhalt 
 

Geistliches Wortéééééé.éééééééééééééééééééééé 
 

Aktuellesééééééééééé.ééééééééééééééééééé.... 
 

Gottesdiensteééééééééééééééééé..éééééééééééé 
 

Geburtstageéééééééééééééééééééééééééé.é.éé.. 
 

Bestattungenééééééééééééééééééééééé.ééééé.é. 
 

Zum Vormerkenéééééééééééééééééééééééééééé.. 
 

Fund aus dem Gemeindearchiv ééééé.ééééééééééé.ééééé 
. 

Überweisungsträger, Möglichkeiten zum Spendené.é..éééééééééé... 
 

Musikalischer Ausblickééé.. ééééééééééééééééééé.éé.. 
 

Einladung in den Gemeindesaalé.éé...éééééé..ééééééééééé 
 

Einladung in die Kircheééééééééééééééééééééééé..éé 
. 

Kontakte, Bankverbindung, Impressum...éééééééééééééééé.é. 
 

 

 
3 

 

5 
 

18 
 

20 
 

21 
 

22 
 

26 
 

27 
 

29 
 

30 
 

31 
 

32 
 

 

 



3 

 

Pfarrer Ludwig Schneider Trotier, hier mit Mund-
Nasen-Maske vor dem Hugenotten-Kreuz im 
Gemeindesaal  ein Geschenk aus Marsillargues 

___________________Das geistliche Wort___________________ 

 
 

 
Corona, Krise, Katastrophe?! 

Das Beste draus machen! 

 
Liebe Gemeindeglieder, 

Freundinnen und Förderer unserer 
Französisch-Reformierten 

Gemeinde hier, liebe Leute in und 
um Offenbach am Main, 

 
wenn es Ihnen richtig schlecht geht, 
helfen Ihnen da Durchhalte-Parolen?  
ĂKopf hoch!ñ, das hilft dir wenig, 
wenn deine Zukunft düster ist. Wer 
aber Licht am Ende des Tunnels 
ahnt, der schöpft Kraft auch für 
dunkle Tage. Der dritte trocken-
heiße Sommer in Folge und die 
neue Corona-Normalität, eine 
weltweite Pandemie und globale 
Rezession! 

 

 ĂKann es noch schlimmer kommen?ñ 
Diese Frage stellte sich auch für das 
Volk Israel, als der babylonische 
Kºnig ĂNabuccoñ Nebukadnezar 
Jerusalem eroberte, den Tempel des 

einen, des einzigen Gottes zerstörte und die Élite des Volkes nach Babel verschleppte. 
Alle, die Probleme machen könnten, hat der Herrscher in die babylonische 
Gefangenschaft deportiert. Diese Oberschicht träumt realitätsfremd von der baldigen 
Rückkehr in die Heimat, wie später der Gefangenen-Chor in Verdis Oper ĂNabuccoñ ! 
Jeremia, der Prophet, schreibt den Exilanten aus dem zerstörten, eroberten heiligen 
Land einen Brief nach Babel: ĂSuchet der Stadt Bestes und betet f¿r sie zum 
HERRN; denn wennós ihr wohl geht, so gehtós euch auch wohl.ñ So spricht also 
Jeremia in Kapitel 29, Vers 7 seines gleichnamigen Buches zu den nach Babel 
deportierten Israelit*innen. Das ist der Monatsspruch aus der Bibel für Oktober 2020.  
 
Keine jammernde Sehnsucht bitte, keinen Revanchismus empfiehlt der Prophet! Die 
Heimatvertriebenen sollen nicht wie auf gepackten Koffern sitzen. Sie sollen Häuser 
bauen, Gärten pflanzen, Früchte genießen, Familien gründen! Und sie sollen Babels 
ĂBestesñ suchen, versuchen, friedlich zusammen zu leben, f¿r die Stadt Babylon, f¿r ihre 
Feinde beten (!). Die Feindesliebe ist also gesamtbiblisch, es gibt sie im Alten und im 
Neuen Testament, bei Jeremia und bei Jesus! Der reformierten Theologie war das 
immer wichtig!  
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Was folgt daraus für uns? Mit vermeintlichen Feinden sollten wir auszukommen 
versuchen! Und bitte keine weltfremde Nostalgie! Sich nicht in Zeiten Ăvor Coronañ 
zurück träumen, sondern versuchen, das Virus weiterhin einzudämmen und sich 
achtsam auf die Ăneue Normalitªtñ einzulassen. Setzen wir uns ein f¿r das gemeinsame 
Miteinander in unserer Stadt Offenbach und wo wir leben!  
 
Deshalb soll sich die ĂChristengemeindeñ engagieren für die ĂBürgergemeindeñ (Karl 
Barth), deshalb muss sich die Kirche auch immer mal wieder einmischen in die Politik, 
gegen soziale Not, f¿r Ausgegrenzte und Entrechtete, f¿r das Gemeinwohl, Ădas Beste 
der Stadtñ.  
 
Jeremia hatte auch Grund, Klagelieder nieder zu schreiben, in der Notsituation, in der 
das Gottesvolk steckt. Und Jesus hat das Leiden auf sich genommen und seine Feinde 
durch Gewaltlosigkeit überwunden. Das sind gute Zeugen und Vorbilder in den 
schweren Zeiten, die viele von uns jetzt durchmachen müssen. 
 
So wünsche ich Ihnen und euch, dass Sie, dass ihr gut klar kommt mit den neuen 
Regeln, dass ihr, dass Sie gesund bleiben und behütet, dass uns alle Dinge zum Besten 
dienen, 
 
  
Ihr und Euer 
 
 
 
 
Ludwig Schneider-Trotier, Pfarrer 
 
 
 
 
 
 

* 
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Persönlich gestaltetes Hugenottenkreuz 
von Jean-Benoit Merlé 

_________________________Aktuelles_______________________ 
 

 
Das Hugenotten-Kreuz 

La croix huguenote 
 

Das Hugenotten-Kreuz ziert diesen Gemeindebrief, hªngt im Saal, ist in die Glast¿r in 
der Franzºsisch-Reformierten Kirche eingraviert, ist Erkennungszeichen einiger 
Gemeindeglieder und von reformierten Christen*innen weltweit. Das Kreuz mit der Taube 
als Anhªnger wurde wohl um 1688 von einem Goldschmied namens Maystre in N´mes 
geschaffen.  
Dar¿ber berichtete erstmals der Prior von Bernis (Languedoc-Roussillon) in seiner 
Schrift: ĂDer Aufruhr in den Cevennenñ. Die Fl¿chtlinge, die die Offenbacher Gemeinde 
gr¿ndeten, brachten es 1699 mit an den Main. Es ist abgeleitet vom Johanniter-Kreuz 
(Jerusalem 1099) und weist eine groÇe  hnlichkeit mit dem Kreuz des Ordens vom 
Heiligen Geist (franzºsisch: Ordre du Saint-Esprit) auf. Dieser Orden wurde von Heinrich 
III. von Frankreich im Jahr 1578 gegr¿ndet. 
Als einziges biblisches Symbol, das von den Reformatoren Ăals Bildnisñ zugelassen 
wurde, erinnert die Taube an den Heiligen Geist und zugleich an das allgemeine 

Priestertum aller Getauften, aller Glªubigen, 
die als Mªnner und Frauen, Sºhne und 
Tºchter, Gottes Geist empfangen. 
Weil das Hugenotten-Kreuz so abgeleitet war 
von einem Orden des Kºnigshauses, das die 
Hugenotten zwar unterdr¿ckte, konnte dieses 
Kreuz aber von reformierten Frauen getragen 
werden, ohne sich einem Vorwurf auszusetzen. 
Im ¦brigen markierte es den Unterschied zum 
rºmisch-katholischen Kruzifix mit dem fig¿rlich 
dargestellten, gemarterten Kºrper Jesu, das 
schon Th®odore de B¯ze abgelehnt hatte, der 
Nachfolger Calvins an der Kathedrale Saint-
Pierre in Genf.  
Ist es Zeichen der Huldigung und der 
Kºnigstreue oder geschickt getarntes 
Erkennungszeichen der Reformierten? Gerade 
diese Doppeldeutigkeit hat sicher viel zum 
Erfolg des Hugenotten-Kreuzes beigetragen. 

 
Das Schmuckst¿ck wird von Reformierten in 
Frankreich getragen, ebenso von 
Lutheraner*innen im Elsass und im Pays de 
Montb®liard, Waldenser*innen in Italien. Die 
schºne Tradition, wonach die Patin dem 
Patenkind zur Konfirmation ein Hugenotten-
Kreuz schenkt, hat sich bis heute erhalten. 
Trugen fr¿her meist Frauen goldene Kreuze an 
einer Halskette, haben spªter auch mªnnliche 
Jugendliche diesen Brauch ¿bernommen. Das 
Kreuz wird heute auch als Pin, Anstecknadel, 
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Aufkleber, Wandschmuck, sogar als Ohrring und Tattoo gern gezeigt, es stiftet Identitªt, 
die Zugehºrigkeit zu einer Glaubens-Familie! 
 

Info: Soci®t® de lôHistoire du Protestantisme Franais (S.H.P.F.), Paris 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Scherenschnitt ï Hugenottenkreuz aus schwarzer Pappe und hellem Papier zeigt einige 
Orte (z. b. den Turm der Standhaftigkeit in Aigues-Mortes, Situationen (Predigt bei der 
ĂVersammlung in der W¿steñ, in der Bibel lesende Familie), ĂBerufungenñ 
(Töpferhandwerk, Weinkeltern, Arbeit am Webstuhl), sowie verschiedene 
Persönlichkeiten des 16. Und 17. Jahrhunderts: Johannes Calvin und sein Nachfolger 
Théodore de Béze, Marie Durand und Idelette de Bure Gattin Calvin, Clement Marot, 
Gaspard de Coligny und andere. 
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Hugenotten-Kreuz auf die Wade tätowiert  

 
 

Ein Hugenotten-Kreuz als Waden-
Tattoo ließ sich Gianluca M., 
Gemeindeglied der Evangelisch-
Reformierten Waldenser Kirche in 
Italien stechen. Konfirmandinnen 
lassen sich Ohrringe mit 
Hugenottenkreuzen piercen. Täto-
wierungen und Piercings drücken die 
Identität aus und sind ein 
Glaubensbekenntnis! Das Offen-
bacher Klingspor Museum in der 
Herrnstraße 80, unweit der 
Französisch-Reformierten Kirche, 
des Pfarr -und Gemeindehauses 
gelegen, zeigt in einer Ausstellung: 
Tattoos als uralte Tradition sind 
heute modern und immer weniger 
tabu. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

* 
 
 

Barrierefrei zum Saal 
Rampe wird aus Spenden finanziert 

 
Für Rollatoren, Kinderwagen, Rollstühle, Skateboards, Rollkoffer, volle Einkaufstaschen 
(Hackenporsche), Handkarren und vieles mehr hat die Französisch-Reformierte 
Gemeinde Offenbach ein neues Spendenprojekt.  
Um vom gepflasterten Hof ins Erdgeschoss des Pfarr- und Gemeindehauses zu 
kommen, braucht es eine Rampe! Gemeindesaal, behindertengerechte Sanitärräume, 
Gemeindebüro, Küche und Musikraum warten auf ihren barrierefreien Zugang. 
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ĂRampe zur Arche Noahñ 
Spenden-Dose für die Rampe  

zum Pfarr- und Gemeindehaus vor der Barriere-Treppe 

 
 
Die Französisch-Reformierte Gemeinde Offenbach bittet gemeinsam mit der 
Fachberatung Inklusion - Geistig- Behinderten-Seelsorge Offenbach um Spenden für die 
Rampe. 
Anja Brückner, Offenbacher Architektin bei der Bauabteilung des Evangelischen 
Regional Verbandes (ERV) Frankfurt und Offenbach, unterstützt das Presbyterium bei 
diesem Projekt. Verschiedene Kostenvoranschläge müssen verglichen werden, der 
Denkmalschutz ist einbezogen, Lösungen mit oder ohne Geländer werden beraten. 
Aber damit das Pfarr- und Gemeindehaus überhaupt barrierefrei wird, sind schon erste 
Spenden eingegangen, weitere sind mehr als willkommen.  
Als eine der kleinsten Gemeinden weit und breit ist die Französisch-Reformierte 
Gemeinde Offenbach auf solche Fundraising-Projekte angewiesen und dankt sehr 
herzlich treuen und neuen Spender*innen.  
 
Spendenkonto: Städtische Sparkasse Offenbach am Main 
Bitte den Verwendungszweck ĂRampeñ angeben. 
IBAN: DE31 5055 0020 0012 0076 12   BIC: HELADEF10FF 
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13. September, ab 10 Uhr, Französisch-Reformierten Kirche: 
Denkmaltag Offenbachs ĂHugenottenkircheñ:  

Chance Denkmal ï Erinnern. Erhalten. Neu denken. 
 
Bundesweit steht der Tag des offenen Denkmals am 13. September 2020 unter dem 
Motto ĂChance Denkmal ï Erinnern. Erhalten. Neu denken.ñ Auch die kleine Hugenotten-
Kirche ¿ber der S-Bahn-Station OF-Marktplatz und das barocke Pfarrhaus neben 
Wolkenkratzern sind die weithin einmaligen Zeugen der Fl¿chtlingspolitik des liberalen, 
evangelisch-reformierten Landesherrn Johann Philipp von Isenburg. Das vom Krieg nicht 
zerstºrte Gotteshaus erinnert an diese Geschichte. Es sammelt eine Gemeinde, zu der 
auch immer wieder Neue hinzukommen, die wiederum die Kirche erhalten und mit Leben 
erf¿llen, neu denken. Die Kirche in der HerrnstraÇe/Ecke Berliner StraÇe ist an diesem 
Tag geºffnet. Seit ¿ber 302 Jahren versammelt sich die Franzºsisch-reformierte 
Gemeinde zu Offenbach am Main hier, wo ihre Gr¿nder*innen Zuflucht fanden und 1699 
diese Gemeinde gr¿ndeten. 
 

Weltkulturerbe ist die groÇe romantische Walcker-Orgel von 1838 in der kleinen 
barocken Kirche des Wortes. Sie erklingt im 10-Uhr-Gottesdienst. Pfarrer Ludwig 
Schneider-Trotier gestaltet den Gottesdienst f¿r GroÇ und klein mit Gemeindepªdagogin 
Corinna Bºhme-Prºmper: Jakob errichtet in Bethel ein Denkmal - da, wo er Gott ganz 
nah war (Genesis 28). 
 

Der helle Kirchraum mit der historischen hºlzernen Ausstattung ist selbst ein Bekenntnis 
zur bilderlosen Verehrung des biblischen Gottes, zur  evangelischen Armut des 
Urchristentums, zur mittelalterlichen Armutsbewegung der Waldenser oder der 
Bescheidenheit der gefl¿chteten Hugenotten. Die Menschen, die sich hier vor Gott 
versammeln, ihr Denken und Danken, Singen und Beten ist das Wichtigste in diesem 
ĂTempleñ. 
 

Die Kirche ist von 9-12 Uhr und von 14-16 Uhr geºffnet. 
 

10-Uhr-Gottesdienst f¿r GroÇ und Klein: ĂJakob schaut die Himmelsleiter in Bethel und 
errichtet da ein Denkmal f¿r Gottñ 
 

F¿hrungen um 11 f¿r GroÇ und Klein und um 15 Uhr. 
 

 

~*~ 
 

Corinna Böhme-Prömper, Jakob und die Himmelsleiter 
Gemeindepädagogin gestaltet Gottesdienst für Groß und Klein mit. 

 
Mit drei anderen evangelischen Nachbargemeinden teilt sich die Französisch-
Reformierte Gemeinde Offenbach eine Gemeindepädagogin für die Arbeit mit Kindern: 
Corinna Böhme-Prömper. Viele kennen sie schon, weil Corinna ab und zu den 
Sonntags-Gottesdienst in der Französisch-Reformierten Kirche besucht. Oder von der 
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Corinna Böhme-Prömper, Gemeindepä-
dagogin auch für die Französisch-
Reformierte Gemeinde in der Herrnstraße 

 
 
 

Kinder-Bibel-Woche in den Osterferien 
2019. Dieses Jahr musste diese wegen der 
Corona-Pandemie leider ausfallen. Aber am 
Sontag, den 13. September gestaltet 
Corinna Böhme-Prömper den Gottesdienst 
für Groß und Klein mit Pfarrer Ludwig 
Schneider-Trotier, einem Kirchenmusiker 
und den Presbyterinnen. Im Mittelpunkt 
steht der biblische Erzvater Jakob, der vor 
seinem Bruder Esau floh, denn er hatte ihn 
übers Ohr gehauen! Und Vater Isaak gleich 
mit, aber mit Wissen und Unterstützung der 
Mutter Rebekka. Jakob läuft und muss sich 
im Dunkeln einen Schlafplatz suchen. Er 
nahm den nächstbesten Stein als 
Kopfkissen. Er träumte dort: Der Himmel ist 
offen, eine Treppe geht vom Himmel bis zur 
Erde. Auf ihr steigen Engel hinauf und 
hinunter. Ganz oben hört Jakob Gott, der 
spricht: ĂIch bin Gott, die Gottheit deiner 
Eltern Isaak und Rebekka und deiner 
Großeltern Abraham und Sarah. Das Land, 
auf dem du liegst, schenk ich dir und deinen 
Nachkommen, zahlreich werden sie sein. 
Ich verlasse dich nicht!ñ Als Jakob aufwacht, 

ruft er ĂHier wohnt Gott. Hier berühren sich Himmel und Erde, hier ist Beth-El, Gottes 
Haus. Jakob stellt den Stein, auf dem sein Kopf gelegen hatte, als Denkmal für alle 
Menschen auf. Später baut er hier ein Haus für Gott. Am 13. September, am Denkmal-
Tag, können Kinder und Erwachsene diese schöne, geheimnisvolle Geschichte erleben.   
Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es eine Kinder-Kirchen-Führung und die 
Spielgeräte im Pfarrgarten werden eingeweiht. 
 
 
 

* 
 

Spielgerªte ï nicht nur ï f¿r Kinder 
Schaukeln im Pfarrgarten eingeweiht 

 
Ende Juni waren die Bauarbeiten erledigt: Zwei Schaukeln und ein Schaukelnest stehen 

für Besucher*innen der verschiedensten Aktivitäten der Französisch-Reformierten 

Gemeinde zur Verfügung, zusätzlich zu Sandkasten, Tischtennis und Balancier-

Baumstumpf im Pfarrgarten. Der Zierteich wurde mit Geröll so verfüllt, dass er jetzt viel 
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Wer will das nächste Mal schaukeln? 
v.l.n.r. Pfr. Ludwig Schneider-Trotier, 
Nadja und Martin Waas, Museums-
Pfr. David Schnell An der frischen Luft: 

Malik und Janet Ekwe dürfen trotz 
Corona zusammen ins Schaukelnest, 
im Hintergrund wird der Abstand 
eingehalten. 

Mit Mund- und Nasenschutzé 
Hier ohne ihre Söhne Adam und Louis: 

Anna Rodziewicz 

 
 

flacher und gefahrlos ist. 

Sollte jemand von der 

Schaukel fallen, fängt 

weiches Holzgehäcksel und 

Rindenmulch ihn oder sie 

federnd auf. Wie auf den 

Fotos zu sehen, haben seit 

der Einweihung beim 

Sommer-Fest schon alle 

Generationen die neuen 

Möglichkeiten genutzt. Dank 

an alle, die dem Willen der 

Gemeindeversammlung 

folgten und gespendet 

haben! Merci! 

 
 

  


